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Am 6. November 2020 sind die diesjähri-
gen IMST-Awards an österreichische Bil-
dungsexpertInnen und Projekte vergeben 
worden. Die Verleihung fand aufgrund der 
COVID-19-Pandemie und dem neuerlichen 
Lockdown nicht im feierlichen Festsaal des 
Bildungsministeriums statt, sondern wurde 
im kleinen Kreis online vergeben. 
Der mit EUR 1.000,- dotierte Preis fördert 
herausragende Unterrichts- und Schulpro-
jekte für Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaften, Technik und Deutsch (MINDT) 
sowie verwandte Fächer. Ausgezeichnet 
wurden sechs SiegerInnenprojekte aus ver-
schiedenen Schulstufen bzw. Schultypen, 
die eine Fachjury heuer aus 37 Einreichun-
gen auswählte.

Verleihung der IMsT-Awards 2020

Online-Verleihung im kleinen Rahmen

Moderation einmal anders Großartig: Forschen als Fest für alle 

Einfallsreich: gemeinsam zum Erfolg Genial: Experimentieren von zu Hause aus Erstklassig: Lernen mit Lernvideos in der Volksschule

Top: Unterstützung für Frauen in der Technik Ausgezeichnet: Briefe gegen Einsamkeit Applaus für die GewinnerInnen

Überbrachte Gratulation der IMST-Leitung
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Das Projekt versucht ausgehend von diversen Formen des Peer 
Learnings in der Schule dem Einzelkämpfertum zu Hause bei der 
Erarbeitung von Hausübungen und Vorbereitungen zu diversen 
Schularbeiten, Einzelarbeiten und Wiederholungen entgegen zu 
wirken. Hierbei werden die Möglichkeiten von Social Media und 
die Funktionalität mobiler Devices genutzt. Die eingebrachten 
Lerninhalte und Übungen finden in Form von eBooks zu allen 
mathematischen Themen der Neuen Mittelschule einen ent-
sprechenden Mehrwert und eine längerfristige Nachhaltigkeit.
Ziel ist es, die Individualisierung des Lernens zu verbessern. Das 
Projekt versucht das Lernen in den eigenen vier Wänden durch 
die Hilfestellung einer „Peergruppe in Klassenstärke“ zu optimie-
ren. Außerdem soll die „Schummelversuchung“ Hausübungen 
mit den digitalen Möglichkeiten der Verbreitung über WhatsApp 
& Co, in ein eigenverantwortliches, hinterfragtes „Lernen lernen“ 
gewandelt werden.
In der konkreten Durchführung wird parallel zu jedem in Frage 
kommenden Hausübungsauftrag auch jeweils eine Schülerin 
oder ein Schüler eingeteilt, der seine Hausübung bis zu einer 
ausgemachten Tageszeit in eine Onlinesammlung, die von je-
dem Lernenden eingesehen werden kann, hochlädt. 
Durch eine bewusste und geschickte Auftragsverteilung können 

Kategorie 5.–8. Schulstufe: Vom Einzelkämpfertum bei Hausübungen hin zu kollaborativen, multime-
dialen eBooks – und vieles was so dazwischen liegt 
Josef Hofer (NMS der Marianisten, Oberösterreich)

sich alle(!) Schülerinnen und Schüler, unabhängig der kognitiven 
Leistungsfähigkeit, an diesem System als Hilfestellerin und Hil-
festeller beteiligen, was den Zusammenhalt der Klassengemein-
schaft und die soziale Stellung des Einzelnen in der gesamten 
Lerngruppe stärkt.

In Mallnitz gibt es mit der Kindertagesstätte Tauernzwerge, 
der Volksschule Mallnitz, der Schulischen Tagesbetreuung und 
dem Besucherzentrum des Nationalparks Hohe Tauern vier Bil-
dungsinstitutionen. Mit dem „Forscherfest Mallnitz“ wurde das 
erste Mal ein Gemeinschaftsprojekt aller regionaler Bildungs-
einrichtungen realisiert. Die fachspezifischen Übergänge vom 
Kindergarten in die Volksschule, die Verankerung im SQA-Plan 
der Schule, die Vertiefung der Inhalte in der Schulischen Tages-
betreuung, sowie die Verschränkung mit Freizeitangeboten des 
Nationalparks Hohe Tauern haben deutlich gemacht, wie wich-
tig eine institutionsübergreifende Zusammenarbeit ist. Auf diese 
Art und Weise konnte im Juni 2019 ein gemeinsames Forscher-
fest für rund 300 geladene Gäste realisiert werden. Zu unterstrei-
chen ist die Einbindung von rund 60 Kindern bzw. SchülerInnen 
in die Organisation der Veranstaltung. Die beteiligten Kinder im 
Alter von vier bis zehn Jahren waren dabei nicht Konsumenten 
eines pädagogischen Angebotes, sondern sie waren die Gastge-
berInnen, die GestalterInnen des Festes. In monatelanger Vor-
bereitung gemeinsam mit ihren PädagogInnen, haben sich die 
jungen Forscherinnen und Forscher Experimente und Versuche 
überlegt (seit dem Schuljahr 2017/18 wurde das Forschen und 
Experimentieren als fester Bestandteil in den Unterricht inte-
griert), um ihre Familien für das „Forschende und Entdeckende 
Lernen“ zu begeistern.
Ein umfassendes Bühnenprogramm sowie interaktive Forscher-
stationen auf drei Etagen des BesucherInnenzentrums Mallnitz 

Kategorie 1.–4. Schulstufe: Forscherfest Mallnitz
Andrea Angermann(Volksschule Mallnitz, Kärnten)

machten es allen Teilnehmenden möglich, unter Anleitung der 
Kinder, eigenständig naturwissenschaftliche Phänomene zu er-
gründen. An zahlreichen Experimentierstationen waren Eltern, 
Großeltern und Ehrengäste aufgerufen, die Versuche der kleinen 
ForscherInnen auszuprobieren. 
Im Rahmen des Forscherfestes wurde von den Kindern auch ein 
Theaterstück mit dem Titel „Die Forscherzwerge“ aufgeführt. Die 
rund 300 Gäste waren wirklich sehr beeindruckt, wie professio-
nell die Kinder diverse Alltags-Phänomene wissenschaftlich auf-
bereitet hatten. 

Die Patenschaft für dieses Projekt übernimmt die Industriellen-
vereinigung Österreich.
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Besondere Zeiten erfordern besondere Unterrichtssituationen 
für alle Altersstufen. Bei der Arbeit mit Volksschulkindern ist 
die Distance Learning Situation für Eltern und Lehrpersonen 
gleichermaßen herausfordernd. So hat sich ein Team aus Leh-
rerInnen und LehramtsstudentInnen zusammengetan und pro-
duziert für Kinder der Primarstufe Lernvideos. Diese Videos sind 
so gestaltet, dass die Kinder immer wieder zur Erledigung von 
Aufgaben aufgefordert werden. Die Themen wurden so gewählt, 
dass sie inhaltlich vor allem für die erste und zweite Klasse Volks-
schule eingesetzt werden können. Die Videos können sowohl für 
Homeschooling, als auch zur Ergänzung des Präsenzunterricht 
herangezogen werden. Die Methode des Flipped-Classroom eig-
net sich hier wunderbar. Wichtig war, dass die Erarbeitungsphase 
nicht an fixe Zeiten gebunden ist. Die Ansprüche und Ziele der 
Lernvideos:  
•	 Den	Kindern	Inhalte	in	kleinen	Sequenzen	zu	vermitteln.	(ma-

ximal 15 Minuten)  
•	 Den	 Kindern	 sinnvolle	 und	 dem	 Lernstand	 entsprechende	

Aufgaben zukommen zu lassen. 
•	 Den	Kindern	Aufgaben	zu	geben,	die	sie	(wenn	möglich)	allei-

ne bewältigen können. 
•	 Die	Selbstständigkeit	der	Kinder	zu	fördern.	

Kategorie schul- und schulstufenübergreifende Projekte: „Home-Klasse“ - Lernvideos für die Primarstufe
Barbara Römisch (Private Volksschule Friesgasse, Wien)

•	 Die	Eltern	zu	entlasten.	
•	 Den	Lehrpersonen	dieser	Schulstufen	altersadäquates	Mate-

rial kostenlos zur Verfügung zu stellen. 
•	 Das	Angebot	für	die	Primarstufe	zu	erweitern.	

Begleitend entstand eine Materialsammlung für Lehrpersonen, 
an der kontinuierlich weitergearbeitet wird. Diese Materialien 
werden kostenfrei zum Download auf www.ipadmachtschule.at zur 
Verfügung gestellt. Dort befindet sich bereits ein bunte Samm-
lung an digitalen und druckbaren Materialien. Ebenso gibt es 
nach Unterrichtsfächern sortierte Playlists sowie einen reinen 
Bildungskanal für Kinder auf YouTube.

Die Patenschaft für dieses Projekt übernimmt die Wirtschafts-
kammer Österreich.

An den Kaufmännischen Schulen des BFI Wien (Handelsschulen, 
Handelsakademie) ist ein Teil des naturwissenschaftlichen Un-
terrichts (2. Klasse Handelsschule, 1. Klasse Handelsakademie) 
als 3wöchiger Block organisiert. Diese Blöcke werden für Laborü-
bungen, Experimente oder Lehrausgängen mit den Klassen ge-
nutzt. In höheren Klassen werden Laborübungen in Einzel- oder 
Doppelstunden organisiert. Während des Distance Learnings 
konnten keine Laborübungen abgehalten werden, jedoch sollten 
die Jugendlichen keinesfalls auf die praktische Arbeit verzichten 
müssen. Die bisher geplanten Laboreinheiten wurden dahinge-
hend geändert, dass die Experimente mit Geräten und Materi-
alien trotzdem zu Hause durchgeführt werden konnten. Experi-
mente, die sonst nur im Labor durchgeführt werden, können mit 
teilweise geringen Abwandlungen, genauso aussagekräftig sein, 
wie sonst im Regelunterricht. Wenn aber die SchülerInnen selb-
ständig auch die Arbeitsvorbereitung durchführen, sie selbst die 
erforderlichen Arbeitsmaterialien beschaffen müssen, setzen sie 
sich viel intensiver mit der Arbeitsanleitung auseinander. Bei Fra-
gen werden andere KlassenkollegInnen gefragt und es erfolgt 
ein	intensiverer	Austausch.	Die	Unterrichtssequenzen	waren	fol-
gendermaßen gegliedert: 
•	 Kurze	theoretische	Einführung	der	Lehrkraft	in	das	Thema
•	 Besprechung	der	Arbeitsaufgabe(n)	per	Videokonferenz	und	

Fragemöglichkeit in folgenden virtuel-len Unterrichtsein-
heiten

Kategorie 9.–13. Schulstufe: Experimente im Distance Learning 
Susanne Gruber (Kaufmännische Schulen des BFI Wien, Wien)

•	 sehr	genaue	textliche	Beschreibung	des	Experiments,	mit	Bild	
und/oder Videounterstützung

•	 sehr	genaue	Sicherheitshinweise	
•	 Vorlagen	für	Protokoll
•	 Durchführung	des	Experiments
•	 Bild-	und	Textdokumentation	durch	die	SchülerInnen
•	 Ausführliche	Nachbesprechung	per	Videokonferenz
•	 Schriftliches	Feedback	

Die Patenschaft für dieses Projekt übernimmt der Fachverband 
der Elektro- und Elektronikindustrie.
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Auch wenn sich Mädchen für eine HTL entscheiden, kommt es 
doch sehr häufig vor, dass sie sich von der männerdominierten 
Technik eingeschüchtert fühlen. Viele „entfliehen“ dann in Rich-
tung eines wirtschaftlichen oder juridischen Studiums und sind 
für die Technik „verloren“. Das Mentoring-Projekt bestärkt Schü-
lerinnen der 4. Jahrgänge HTL weiterhin (auch nach der Matu-
ra) in der Technik tätig zu sein. Die Schülerinnen bekommen 
während drei Semestern Unterstützung von Mentorinnen und 
Mento-ren von technischen Firmen, die aus der jeweiligen Bran-
che stammen. Außerdem erhalten die Mädchen vier Seminare, 
die zum Ziel haben, den Mädchen Unterstützung beim Meistern 
des „Frau-Seins“ in einer immer noch sehr männlich geprägten 
Umgebung zu bieten. Sie lernen sich ein Netzwerk aufzubauen, 
bekommen Coachings für Bewerbung und Lebenslauf genauso 
wie für das richtige Wort zum richtigen Zeitpunkt. Die Teilneh-
merinnen können sich mit allen Fragen, die ihnen auf der Seele 
brennen, an ihre MentorInnen wenden. Hauptsächlich geht es 
dabei um die Vereinbarkeit von Familie und Beruf in technischen 
Firmen, um die Frage, ob die Mädchen gut genug sind, um in ei-
ner technischen Firma zu arbeiten und es geht auch darum, dass 
die Mädchen im Umgang mit Technik und Naturwissenschaften 
versierter werden. Das Projekt hat zum Ziel, dass die Mädchen 
gestärkt werden, dass sie sich ihrer Begabungen und Talente im 
technisch-naturwissenschaftlichen Bereich bewusstwerden und 
dass sie selbstverständlicher werden im Denken: „Ja, ich bin eine 

Kategorie institutionsübergreifende Projekte: Mentoring für HTL Schülerinnen
Regina Seeburger (HTL Braunau, Oberösterreich)

Technikerin!“. Das Projekt richtet sich nur an Mädchen, genau aus 
dem Grund, dass Mädchen in der Technik nach wie vor nicht so 
vertreten sind, wie Burschen. Wir fördern die Mädchen gezielt 
dadurch, dass alle Seminare und Methoden genau auf sie zuge-
schnitten sind. Es ist unser Bestreben die Chancengleichheit von 
Mädchen zu erhöhen, indem wir sie selbstsicherer und stärker 
machen.

Die Patenschaft für dieses Projekt übernimmt Infineon Techno-
logies Austria AG.

Die Situation rund um COVID-19 stellte besonders in den Mo-
naten März bis Anfang Juni für die gesamte Weltbevölkerung 
eine besondere Herausforderung dar. Vor allem die Bewohne-
rinnen und Bewohner in Altersheimen hatten es in dieser außer-
gewöhnlichen Zeit schwer. Dies veranlasste die Polytechnische 
Schule Hartberg dazu, schnell darauf zu reagieren. Im Rahmen 
des Deutschunterrichts wurden gemeinsam mit den Schüle-
rinnen und Schülern Ideen gesammelt, was gegen die Einsam-
keit dieser älteren Menschen getan werden könnte. Schnell 
wurde klar, dass den Bewohnerinnen und Bewohnern mit hand-
geschriebenen Briefen eine große Freude bereitet werden kann. 
Da die Schülerinnen und Schüler mit technischen Kommuni-
kationsmittel aufgewachsen sind, wollte man ihnen mit dem 
Medium „Brief“ eine alternative Art der Kommunikation zurück 
in Erinnerung rufen. Dabei wurde den SchülerInnen bewusst, 
dass das Schreiben von Briefen mehrere Vorteile mit sich bringt. 
Sie konnten sich dabei kreativ austoben, denn nicht nur bunte 
Designs, sondern auch schöne Texte waren die Resultate des 
Projekts. Nachfolgende Deutschstunden wurden dazu genutzt, 
persönliche Briefe zu gestalten. Die Schülerinnen und Schüler 
konnten den Inhalt frei wählen, den Adressatinnen und Adressa-
ten Fragen stellen oder aus ihrem Leben erzählen. Die Briefum-

Sonderpreis: Briefe gegen Einsamkeit!
Patricia Preißler (Polytechnische Schule Hartberg, Steiermark)

schläge wurden fachgerecht beschriftet, gestempelt und dem 
Altersheim per Post zugesandt. Nicht nur bei den dort lebenden 
Personen, sondern auch bei der Seniorenbetreuerin fand unsere 
Aktion großen Anklang. Der Kontakt zum Altenheim soll beste-
hen bleiben und Lehrausgänge sind in Planung.


